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Einstein und Heren Hajessod. 
Professor A I b .e r t E I n s t e i n bat sich aui 

Einladun~~: der Zionistischen Weltorganisation be· 
reit erklärt, Mitte März gemeinsam mit Dr. Welz­
mann nach Amerika zu reisen. um für den Keren 
Hajessod in Amerika mit seinem Einiluß einzu­
treten und namentlich für die Beschaffung der 
Mittel zu wirken, welche die Errichtung d.er jüdi­
schen Universität in Jerusalem ermösdichen sollen 
(Universitätsfonds des Keren Haiessod). 

Die jüdische Volks-Schule. 
Das Problem der jüdischen Volksschule wurde 

in einer von der jüdischen Volkspartei auf Sonn­
tag, den 27. Februar in München einberufenen 
öffentlichen Versammlung einer eingehenden Be­
hand.!un.g unterzogen. Das Referat hatte Herr 
Dr. Isak Ba m berge r, einer der bekaootesten 
und verdillentesten jüdischen Schulmänner Bay­
erns. übernommen. Setne großzügi!gen Darlegun­
gen, die das Probl.em von den verschiedensten 
Seilten behandelten und auf alle gegen die jüdi­
sche Volksschule vorgebrachten Einwendungen 
eingingen, maahten auf die zahlreich erschienenen 
Hörer einen tiefen Eindruck. 

Herr Dr. Baroberger &iin·g von dem Satze aus: 
"Wer d.ile Schule hat. hat die Zukunft." Das 
Judentum hat schon Ln ältJesten Zeiten die Be­
deutung der Schu!,e und Leh:re mehr als irgend 
eim anderes Volk er!Gumt und die Erziehung der 
Jugend als eine der vornehmsten religilösen 

,Pflichten aufgestellt. Die BedeutunR" der jüdi­
schen Schule für die allgemeine Erziehung wurde 
in Deutschland bei Beginn der Emanz]patron von 
den Vorkämpfern der neuen BewegunR" erkannt 
und wenn auch gegen die Schulgründungen aus 
den erstJen Jahrzehnten des 19. Jahrhunderts 
(PhHantropin, Jacobsohnschule, Samson-Schule 
usw .) ihrer geistigen Richtung nach schwerwte­
gende Einwendungen vorzubringen sirrld, so 
stellen sie zum mindesten eilnen ernsten Versuch 
dar, das jüd~sche Problem der Schule zu lösen. 
Es waT dem sogen. jüdischen "Liberalismus" der 
Jahre von 1848 an vorbehalten, die jüdische 
Schule zu bekämpfen. Die führenden Kreise des 
jüddschen Liberalismus waren so erfüllt von dem 
Gedanken der Gleichben~chtigung aJs dem eii!l­
zigen Zi.el ilhrer Wünsche, daß sie darüber den 
Gedanken der jüdischen Erz.iehun.g vollständig 
:zurückstellten. WLr brauchen die jüdische Schule, 
weL! nur Ln ihr eine Erziehung zu jüdischem Ge­
meinschaftsbewußtsein möglich ist. In den allge­
meimen christlichen Schulen wird unseren Kindern 
das Judentum ·bestenfaJls als eine Vorstufe für 
eine höhere relildlöse Entwicklung, aJs ein Durch­
gangsstadium zur christlichen Menschheitsreligion 
dargestellt, wenn nicht gar als miinderwertig 
geschildert. Dieses ist für die religiöse Entwick­
ltmJI: unserer Jug,end eine schwere Gefahr. Wir 
können dieser nur begegnen durch Schaffung jü­
discher Schulen, in denen dile gesamte ErziJehung 
von iüdli'sehem Gciste getragen ist. me Schaf­
fung jüdischer Schulen ist auch ein Gebot der 
Selbstaohtlm-g. Sre müßte ein Postulat jedes rich-

tig verstandenen G!eichberechHgungsstrebens 
sein. Sollte es nicht bn höherem Grade eine 
Zurücksetzung der jüdischen Staatsbürger be­
deuten, wenn sie g,ezwung·en werden, i.hre Kinder 
in Schulen christlichen ChaJrakters zu schicken, 
in denen jüdische Lehrer 111i!cht angestellt werden 
dürfen, als wenn sve von i·rgend welchen Offi­
ziers- oder BeamtenstelLen ausgeschlossen wea-­
den? Engentümli:cherweise hat sich unser jüdi­
scher "Liberalismus" und der Zentralverein deut­
scher Staatsbürger jüdischen Glaubens U1Tl die 
Schulfragen viel weniger gekümmert, als UJ1Tl 
solche fragen der Beamten- und Offizierskar.riere. 
Wenn wiT keine jüdische Volksschule begründen. 
sondern uns mit dem gegebenen Zustand ab­
finden, müssen w~r den anderen gegenüber gerade 
als inferior erscheinen und in der Achtunll: unse­
rer chrrstlichen Mitbürg.er sinken. Einer der 
Haupteinwände gegen die jüdische Schule ist der, 
daß dadrurch unsere Kinder von dem Verkehr mit 
Andersgläubigen getrennt werden ood auf diese 
We~se der Antisemitismus vermehrt würde. 
'Redner fragt mit Recht demgegenüber: ln Frank­
furt a. M., Hamburg, Berlin bestehen seit JahT­
zelm.ten iüdilsche VolksschuJ.en, in München be­
steht keiine; ist deshalb der Antisemitismus in 
München we111igea- groß als in den genannten 
Städten? Die Forderung der jüdischen Schule 
ist nJcht nur von orthodoxer tmd ziKmistischer 
Seite aus aufgestellt worden, aJle jüdischen Schul­
männer von BecLeutung, alle Männe.r, denen das 
jüdische Erziehungswesen am Herzen liegt, sind 
für dj.e jüdische Volksschule eingetreten. Die 
jüdische Schul.e muß ein positives Schulprog;ramm 
aufstellen, bei dem das Judentum im Mittelpunkt 
der Erziehung steht. Der jüdische Religions­
unterriaht, wiJe er an den christlichen Schulen 
erteilt wird, ist nur ein sehr mangelhafter Ersatz 
für eine jüdische Schule. Allerdings wird die 
jüdiische Schule i.hre Aufgaben in vollem Umfange 
nur erfüllen können, wenn ilhr seitens der Be­
hörde eine größere Freiheit bei Aufstellung ihres 
Le!rrprogramms gewährt wird als bisher. Das 
Hebräische muß weit stärker gepfl,egt werd·en 
können, a,1s es bisher im Religionsunterricht und 
auch in den iüdlilschen Schulen durchll:·eführt wor­
den ist. Ein wilrkliches Eindrin•gen in das Juden­
tum und sei!ne geistigen und seelischen Werte ist 
nur an Hand der hebräischen Sprache möglich. 
Eine Überbürdung der Kinder wird in der jüdi­
schen Schule ·eher verun.i:eden, da dnle reli1giöse 
Erz1ehung nicht auf Privatsttmden außerhalb der 
Schulzeit abgewälzt werden muß. Der jüdische 
Lehrer wrrd in ganz anderer Wei~e als der christ­
Hohle Lehrer der allgemeinen Volksschule den 
Kontakt mit der Seele des Kindes finden und 
dadurch auf das Kind den Einfluß gewitiJleil, den 
eine wirkliche Erziehungsschule erstreben muß. 
Dile Bedenken, daß die jüdische Schule nicht 
überall in ebenso vielen Klassen organusiert wer­
den könnte, wie die allgemeine Schule, sind nicht 
stichhaltig. Es kommt wenill:er auf die Zahl der 
Klassen an, als auf di.e Zahl der SchüleT in den 
einzelnen Klassen. Daß in den ll:roßen Städten 
ostjüdische Kinder ein großes Kontingent zu den 
iüdlischen Schulen stellen werden, ist ~i.cher; das 
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Lst aber kein Nachteil. DLe jüdische Schule be­
fördert den so notwendigen und wichtigen Aus­
gleich zwischen Ost- und Westjudentum. · Die 
jüdische Schule ist ferner eine Notwendigkeit für 
die Erhaltung des jüdischen Lehrerstandes, der 
heute aus Mangel an Nachwuchs auszu.sterben 
droht. Da nach den Gesetzen die städtischen 
Volksschulen jedem Juden zugänglich sein müs­
sen, wird durch die Schaffun,g einer jüdischen 
Volksschule auf niemand ein Zwang ausgeübt. 
Sie steht nur denen offen. dile i·hren Kindern eine 
jüdische Erz.iehtmg angedeidlen lassen wollen. 
Es ist um so erstaunlicher, daß eine große jüdi­
sche Partei den Kampf gegen die iücl!ische Volks­
schule auf jhre Fahne geschrieben hat. Sie 
bekämpft damit eine Insti'tution, die eine Haupt­
stütze für die Emaltung des Judentums bedeutet 
und kennzeichnet sich selbst als eine Partei, der 
die Erhaltung und der Aufbau im Judentum nücht 
im Vordergrund ihres Programms stehen kann. 

An die Ausführungen des Redners schloß siiCh 
eine eingehende Aussprache an. lierr Bankier 
Louis Aue r b a c h, der sich als Vorsitzender 
der Schulkommission der hiesigen Kultusgemeinde 
vorstellte, erklärte, er sei. zwar kein grundsätz­
licher Gegner der jüdischen Volksschule als 
sokhe, müsse aber für München die Neugründung 
einer jüdischen Volksschule ablehnen, we~l hier 
die örtlichen Verhältnise dagegen sprächen. Daß 
dies jedoch wirklich der fall ist, konnte er 
allerdin•gs keineswegs überzeugend> dartun. Auch 
der nächste Redner. Justizrat Leo 0 p p e n h e i­
m er, der" sich als Mittelparteiler bekannte und 
erklärte. weder der Orrhodoxie noch der libe­
ralen Partei anzugehören, meinte, .,die jüdi,sche 
Volksschule sei nicht unbedingt zu verdammen". 
Er erzählte eini51;es aus seünen persönlichen Er­
fahrungen als Schüler der in den 70er Jahren 
aufgehobenen jüdischen Volksschule. meinte aber, 
wir müßten für GleichberechtLgung und deshalb 
für wirkliche Simultanschulen kämpfen. Die jü­
dische Schule sei nicht die Hauptsache, sondern 
das jüdische Haus. Den beiden Diskussions­
rednern erwiderte in äußerst wirksamer Weise 
Herr Jakob Reich, der in Anknüpfung an eine 
Bemerkung des Herrn Auerbach erklärte, daß die 
Frage der jüdischen Volksschule sich allerdings 
vielleicht nicht als Thema einer Wahlversamm­
lung ~eeilmet hätte, daß es aber di.e Liberalen 
gewesen seien. dLe den Kampf gegen die jüdische 
Volksschule ·in den Mittelpunkt ihrer Agitation 
gestellt hätten und uns dadurch veranlaßt hätten, 
eine grundsätzliche Aussprache über diese Frage 
vor den Wählern herbeizuführen. Es handelt sich 
bei dieser frage wie bei den gesamten Fragen 
des Wahlkampfes um di1e Auseinandersetzung 
zwischen denen, denen Judentum nur an der 
Peripherie ihres Daseins vorhanden ist und den­
jeni.gen, dite ihr jüdisches Sein als den Mittelpunkt 
ihres Wesens fühlen. Die Liberalen suchen ihre 
Andlänger unter denen. die .,mit Recht oder Un­
r echt s ich um jüdi·sche Dinge nicht zu kümmern 

lJiode 
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Reiche Stoff-Auswahl 
Errnäßigte Preise 

W. Braun & Cie., München 
Neuhauaerstr.l511, gegen­
über der alten Akademie 
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pflegen", unter den Nochjuden, den Halbjuden 
und den bald Getauften. Wir rufen dagegen diJe­
jenigen auf, dte das Judentum erhalten wissen 
wollen. denen alles Jüdische innerste Angelegen­
hdt der Überzeugung und des lierzens ilst und 
die daher an die Spitze der jüdischen Gemeinde 
Männer stellen wollen, dte den neuen Geist in die 
Verwaltung mitbring.en. Herr Lehrer Ding­
f e I der sprach sodann als alter Vorkämpfer der 
jüdilschen Volksschule und beklagte si!Ch darüber. 
daß er lange Zeit in diesem Kampf alLein ge­
standen sej. Er verwies auf die Notwend.i'gkeit, 
dte Schule auf eine breitere Basis zu stellen und 
SDe nkht nur als die Schule einer eil1JZigen Rich­
tung zu begründen. lierr felix Feucht­
w an g e r , Mitglied der Schulkommissi·on des 
Vereins Ohel-Jakob, berichtete über den Stand 
der praktischen Vorarbeiten für die Gründung 
der von diesem Verein geplanten jüdischen 
Volksschule in München. Es besteht di.e Absicht, 
die Schule mit dem nächsten Schuljahr zu er­
öffnen. Bisher s ind 85 Schüler angemeldet; die 
schw1erigste Frage Lst die Lokaltrage, für die 
man aber hofft ei'Il·e Lösung mit Hilfe der städti­
schen Schulbehörde zu tind.en. Ein Schlußwort 
des Referenten appellierte nochmals an den Geist 
de.r Wähler, der sich in den kommenden Wah­
len im Sirune eines aufbauenden Judentums be­
währen möge. Die Versammlung wurde von 
Herrn Justin Li c h t e n a u er geleitet, der am 
Schluß noch auf die nächste dritte Wählerver­
sammlung der jüdiischen Volkspartei hinwies, 
in welcher der auch hier als Redner wohlbe­
kannte Rechtsanwalt Dr. Alfred K I e e -Berlin 
über ,.Die Aufgaben der deutschen Juden" spre­
chen wird. Est. 

Freie Bahn 
dem tüchtigen Juden! 

Während sich Sonntag, den 6. Februar, vorm. 
die völkische Jugend vor der Feldherrnhalle um 
das Hakenkreuz scharte, lauschte in der Akademie 
der Tonkunst am Odeonsplatz eine andächtige 
Zuhörerschaft Gustav Mahlcrs ,.Lied von der 
Erde" unter Generalmusikdirektor Bruno Walters 
Leitung. Ich möchte dieses Werk, das im Jahre 
1911 seine Uraufführung in München erlebte und 
leiden n10ch viel zu weni·g bekannt i'st, - "populär'· 
im landläufigen Sinne wird es ja infolge seiner 
ungemein schwilerig.en Partitur wohl nDe werden ­
als eines der bedeutendsten neuzeitlichen Ton­
schöpfun.gen bezeichnen und wer es nur einmal 
hörte, wi'fd sioh dem Zauber dLeser himmelwärts 
tragenden Musik nicht verschließen können. Trun­
kenste Sinnenlust, tiefster Ernst, ein Schwellen 
und Ranken bis zum göttliJChen. in den Äther stei­
genden "Ewig, ewig!" Wessen Inneres wäre nicht 
bewegt und erschüttert bei dies e m Ausklang 
eines solch gigantischen Werkes? Ich selbst, kein 
Neuling in der Musik - Wagne'f, Mozart, Beet­
hoven und manch Einer unserer heutigen Ära sind 
mir heiJi,g, w e i I ich sie kenne, ioh war über­
wältigt von dem Zauber, der sich mir offenbarte~ 

Hier Hakenkreuz, "hinaus mit den Juden!"; die 
Juden tragen ja auch mit Schuld an dem neuesten 
Gewaltakt von Paris, sonst könnte ich mir die 
Verquickung der Judenhetze mit einem Protest 
gegen das schandbare D1ktat unserer feinde nicht 
erklären! - dort, hundert Schritte entfernt, be­
geistert sich eine vielköpfige Menge und die 
schl·echtesten waren es nicht, die dort anwesend 
waren, an dem unsterblichen Werk eines jüdi­
schen Meisters Gustav Mahler. dessen Bekannt-
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schalt und unvergleichliche Wiedergabe wir dem 
genialen Dirigenten. dem Juden Bruno Walter, zu 
verdanken haben! "Sonderlich seltsam!" 

Die Kundgebung am Odeonsplatz war zwar 
nicht vorher bekanntgegeben worden. aber ich 
;.;Iaube kaum, daß nur Einer der antisemitisch 
Uesinnten, di·e sich sicher unter der großen Zu­
hörerschaft im Odeon befanden, sein Fehlen bei 
der Judenhetze vor der Feldherrnhalle bereut hat! 
Ob nicht manch Einer, der nicht gerne ein gutes 
Haar an seinen jüdischen Mitmenschen läßt, ge­
waltige Achtung bekommen hat vor jüdischem 
Geist, vor jüdischer Gemütstiefe? Freie Hahn dem 
tüchtigen Juden! Herber! Kahn. 

Literarisches Echo 
Selbstkritik. 

Man kann der offiiZiellen zLonistischen Partei­
presse nicht vorwerfen, daß sie die große Krise, 
in der sich di.e ziJOnistische Bewegung iJrn Augen­
blick befindet. gerade verschweigt, Aber sie 
macht es doch nicht anders, als es die gesamte 
Presse der übrigen Völker zu tun pflegt. Sie 
klagt zwar Weh und Ach, doch sie hat nicht den 
rechten Mut, vor al!.em wohl auch nicht die 
richtige ErkenntnLs, dile Dinge beim Namen zu 
nennen. Es ist aber nötig. die Wahrheit scho­
nungslos bis aufs Letzte zu sagen und nicht vor 
herbster Selbstkri•tilk zurückzuschrecken. Nur 
auf dieser Basis ist es möglich, daß das große 
Werk, das unserer Generation aufgegeben ist, 
vollendet wird. Milt der Untersuchung theoreti­
scher und pri'nzipieller Fragen beschäftigte man 
sich allerdin?:s seit längerer Zeit aufs gründ­
lichste, aufs intensivste - zu gründlich, zu inten­
siv. Die Forderung des Tages ist, die Notwendilg­
keiten und Bedingungen der Realität in ihrem 
Wesen zu erfassen und unter strengster Wahrung 
der Reinheit der zionistischen Idee dje Fo!ge­
run1gen daraus zu ziehen. 

Dieser Versuch irst jetzt von. Dr. Jakob K I atz­
k in und Dr. Nachum Go I d m an n mit dem 
1. Heft der "Freien Zionistischen Blätter"*) ge­
macht worden. Die neue Zeitschrift soll eine 
freue und unabhängige Tribüne sein für jeden, der 
etwas wirklich Positives gegen die Politik der 
zion1stischen Organjsation und für eine Neu­
orienti.erung zu sagen hat. Nach einem Geleit­
wort beginnt Klatzkin mit dem ersten Artikel 
einer Aufsatzreihe "Zeitfragen". Klatzkin hat 
bereits vor Jahren fortgesetzt auf die Fehler der 
offiziellen Politik der zionistischen Leitung auf­
merksam gemacht und in seinem jetzt in der 
zweiten Auflage erschienenen Buch "Krisils und 
Entscheidung" wohl als Erster Grundsätzliches 
über die aktuelle SLtuation des jüdischen Volkes 
gesagt. In seinem Artikel in den "Freien Zi.onisti­
schen Blättern" kritisiert nun Klatzkin unter 
primjipieller Anerkennung der bisherigen Leistun­
gen der zionistischen Organisation deren Politik 
aufs s-chärfste. In seiner exakten und stets auf 
die Grundlage der Dinge gehenden Art beklagt 
Klatzkin die Tatsache, daß die Politik des jüdischen 
Volkes, kaum daß sie ein Faktor in der allge­
meinen WeltpolitUk geworden ist, in die gleiche 
Geistlosigkeit verfalLen ist wie die PolHik der 
übrigen Völker. Wo ist in unserer Politik noch 
etwas von der ursprünglichen Idee des Zionismus 

*) Verlag der "Freien Zionistichen Blätter", 
Jie]delberg. Rohrbacherstr. 75. Vorräti.g in Mün­
chen in der Ewer-Buchhandlung, Wagmüllerstr. 19. 

zu spüren. wo Lst die J u g e n d. die die stärkste 
Berechtigung hätte, ihr Wort bei der Umformung 
des jüdischen Volkes in die Wagschale zu werfen? 
Nach u m G o I d man n, einer der politisch be­
fähigtsten Köpfe, die d;;~s jüdische Volk heute be­
sitzt, setzt diese Gedanken in seinem Aufsatz: 
"Bilanz der zionilstischen Politilk" Ln seiner aktiven 
und von der Lebendigkeit der Realität erfüjlten 
Weise fort. Eine wirklich bedeutende politische 
Idee ha t Ami t a i in seinem Aufsatz: "JüdiiScher 
Städtebund". in dem gefordert wird. daß dUe gro­
ßen jüdischen Zentren im Osten, wie Wilna., 
Grodno, Bialjstok usw .. die als Grenzstädte fort­
gesetzt Streitobjekt zwischen den verschi>edenen 
Uindcm, Polen, Rußland, Litauen, Ukraine usw. 
sind, auf Grund der Majorität ihrer jüdischen Be­
völkerung genau wie Danzi:g als Freie Städte 
neutralisiert würden und so die Juden, die ihnen 
als Volk zustehenden Rechte erhalten und gleich­
zeitig wesentliche politische Streitigkeiten aus 
der Welt geschafft würden. Ar n o 1 d Zweig 
klagt in einer "Schweigen" überschriebenen Ar­
beit die ;;rolle sogenannte jüdische Tagespresse 
und vor allem die jüdischen Intellektuellen ihrer 
Feigheit und Verantwortungslosigkeit mit der gan­
zen Heftigkeit seines geistigen Temperaments an, 
die fürchterlichen ukrainischen Pogrome der Weiß­
,gardisten völlig und systematisch verschwiegen 
zu haben. Alfons Pa q u e t gibt einen klugen Über­
blick eines Außenstehenden über die gegenwärtige 
z ionistische Situation. Hermann f r an k aus Bia­
listok berichtet iiber di·e völlig unzionistische und 
sogar unjiidische Politik der sogenannten zionisti­
schen Politiker in Polen, die sich in ;mgeblich 
kluger Annassung an die Gegenwart nicht ge­
scheut hat, sich für die Forderungen der polni­
schen Nationalisten, dieser Pogromhclden, einzu­
setzen. Den Schluß des Heftchens bilden Glossen 
von K r u p n i k . Hans K o h n , Leib L i c h t i n -
;.;er und Abrah2.m Sc h w a d r o n. Einige wei­
tere Rubriken, wie Presseschau und Bücherschau 
mußten aus Platzmangel fortbleiben. Die Heft­
ehen sind in kl arer Antiqua gedruckt und in ihrem 
()ktaYiormar sehr handlich. 

ILLUSTRIERTE WOCHENSCHRIFT 
FUR KUNST UND LEBEN 
VIERTELJÄHRLICH 20 MARK 
EINZELNUMMER 2 MARK 

VERLAG DER ,JUGE,..D•MONCHEN 
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Wir Juden pflegen unseren lieben Mitbürgern 
·.:; utig vorzuwerfen, daß s.ie außer ihrem Partei­
blättchen sich nirgends wo anders politlsch infor­
.r: ie rten und so einen einseitigen Standpunkt be­
kämen. Wer nicht 1n denselben Fehler verfallen 
11·i!l, dem ist jetzt die beste Gelegenheit geboten, 
sich ei'Tlgehend über einen Standpunkt zu infoll'­
mieren, der dem der offiziellen zionistischen Lei­
tunj?; im wesentlichen entgeg•engesetzt ist. Nicht 
Opposition um jeden Preis - sondern Kritik um 
der Wahrheit willen, um des HeLles des jüdischen 
Volkes willen. Joseph Michael. 

Feuilleton 
Der völkische Beobachter. 

1. Spötter und Götter. 
Wenn Disraeli die Heidin eines seiner Romane 

an die Behauptung, daß "die eine Hälfte der 
Christenheit eine Jüdin, die andere einen Juden 
verehrt", die Frage knüpfen läßt: .,Welches Lst 
die h ö h e r e Rasse : die anbetet oder die ange­
betet wirr'd ?" - so lachen die Arier. 

Wenn der Rassengelehrte Driesmanns schreibt: 
"Es dürfte nicht übertrieben und geschmeichelt 
sein, den bran{).enburgisch-preußischen Menschen­
schlag als I achende Löwen zu bezeichnen", 
- so lachen die Semiten. 

Wenn sie beobachten, wie ihre Lieblinge sich 
gegenseitig "nicht riechen" können, während ihre 
Opfergaben vollkommen gleichsi:nni·g duften, - so 
lachen die Götter. 

2. Christentum und Volkstum. 
Über das Menschentum Christi gibt es zwei 

antisemitische Versionen. Nach der einen war 
er kein Ju{).e. So schreibt Houston Stuart Cham­
berlain: ,,Die Wahrscheinlichkeit, daß Christus 
kein Jude war, daß er keinen Tropfen echt jüdi­
schen Blutes in seinen Adern hatte, Lst so g~roß, 
daß sie einer Gewißheit fast gleichkommt." Nach 
der anderen Theorie war er ein Jude. So 
schreibt Dr. Wilhelm Stapel: .,Wer aufmerksam 

Habe eine Zahnpra2(is eröffnet 
München" Baaderplatz 111 

Eingang Kohlstrasse 

H. ULLMJ\NN" DENTIST 
frOher NDrnberg 1 Spez. Laborator111m IDr Ieine Zahntechnik 

lachmlnnloche, lndl~lduelie pero~nliche Behandl...,g 

ist. wird beim Nacherleben fremden Volkstums 
immer die Grenze, das fremdartige spüren. 
Gibt es doch selbst ilm Menschentum Jesu etwas. 
wo ich als Deutscher nicht mitkann." -

Was ist problematischer: Das Christentum die­
ser Menschen oder das Menschentum Cha-isti? 

3. Völkische Eigenart. 
Sämtliche Kulturen leben von auswärtigen An­

leihen. Trotzdem ist die Bibel nicht babylonischen, 
die griechi.sche Skulptur nicht ägyptischen, der 
gotilsche Baustil nicht arabischen und die deutsche 
Musik nicht italienischen Ursprungs. Kein Kultur­
volk ist auf allen Gebieten gleichmäßig, fast jedes 
auf einem besonderen Gebiet besonders begabt. 
Die besondere Begabung des jüdischen Volkes 
beruht in seiner Fähigkeit. Menschheitsgedanken 
über völkische zu stellen. Diese Fähigkeit ist 
ihm aber nicht angeboren, sondern durch eine 
Leidensgeschichte ohnegleichen von ihm erwor­
ben worden. Nicht sein Charakter hat sei:n Schick­
sal, das Sch icksal hat seinen Charakter bestimmt 

.•• tllllllllllll!!ll!l!l!lll!llllllllllll!llllll!lllllll!llllll!lli!i!!lilii!illllllllllllllllllllllllllllllllli!!llllllll!l!h 

Voranzeige: 
Die national-jüdische Jugend Münchens veranstaltet 
am Montag, den 21. März 1921 im Mathildensaal ein 

Purim-Kinderfest 
Alle national-jüdischen Organisationen werden 

gebeten, diesen Tag frei zu halten. 
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Wagmüllerstr. 19, Ecke Galeriestr. / Tel. 22045 

Allgemelae Literatur 
Judalca und Hebralca 

Jiddisch 

PURIM·GESCHENKE 
Alle wlchticen Neuerschefnunfen auf Lafer 

Sams tag geschlossen 

L. Kielleuthner 
kgl. bayer. Hoflieferant 

43 Maximilianstrasse 43 
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Bekanntmachung 
Betreffend die Wahl zur Tagung 

des Verbandes Bayerischer Israelitischer Gemeinden. 
Bei dem unterfertigten Kreiswahlleiter sind fol­

gellide Kreiswahlvorsch.Jäge eingelaufen und vom 
Kreiswahlausschuß als gültig anerkannt worden. 

I. Kreiswablvorscblag: 

Kennwort: "J ü d i• s c h e V o I k sparte i". 
L. Sigmund fraenkel. 60 Jahre, Kaufmann 
2. Dr. Elias Straus, 42 Jahre, Rechtsanwalt 
3. Jakob fraenkel, 66 Jahre, Privatier 
4. Josef Schachno, 44 Jahre, Kaufmann 
5. Dr. Ma.x Feuchtwanger, 47 Jahre, R.-A. 
6. Leopold Rotter, 53 Jahre. Kantor 
1. Dr. Alfred Perlmutter, 41 Jahre, R.-A. 
8. Sarnuel Rothschild, 41 Jahre, Kau5man.n 
9. Uritzbi Ascher, 45 Jahre, Kaufmann 

10. Dr. Kar! feust, 33 Jahre, Rechtsanwalt 
sämtliche in München. 

n. Kreiswablvorscblag: 
Kennwort: "frankenburger". 

1. Just.-R. Prof. Dr. Heinrich Frankenburger, 
64 Jahre, Rechtsanwalt 

2. Recha Stark, 54 Jahre, Kaufmannsehefrau 
3. Just.-R Leo Oppenheimer, 55 Jahre. R.-A. 
4. Dr. Kar) Oestreioh, 43 Jahre, R.-A. 
5. JU"St.-R. Dr. Siegbert Dreyfuss, 50 Jahre, 

Rechtsanwalt 
6. Dr. Frirtz Baron, 47 Jahre, Zahnarzt 
7. Prof. Dr. Heinrich Rheinstrom. 36 Jahre, 

Rechtsanwalt 
8. Kom.-R. Moritz Bühler. 61 Jahre, Rentner 
9. Eugen Neustädter. 50 Jahre, Kaufmann 

to. Sigmun<J, A. Wefl, 41 Jahre, Kaufmann 
11. Eugen Schmldt, 25 Jahre, Referendar 
12. Dr. Paul Drey, 36 Jahre. Antiquar 
13.1sidor Popper, 53 Jahre, Kaufmann 
14. LouiS Auerbach, 55 Jahre, Bankier 
15. Just.-R. Eugen Beer, 57 Jahre, R.-A. 
16. Irrna Eßlinger, 33 Jahre, R.-A.-Ehefrau 
17. Julius Bloch. 55 Jahre, Kaufmann 
18. Albert Landauer. 72 Jahre, Rentier 
19. Adolf Lang, 54 Jahre, Kaufmann 
20. David Raff, 58 Jahre, Kaufmann und 

Hand.elsr.ichter 
sämtliche in München. 

Für den Kreiswaihlvorschlag I, Kennwort: "Jü­
dische Volkspartei", ist die Erklärung ab~gel;>en 
worden, da.ß etwarge au[ ihn entfallende Rest­
stimmen dem Landeswahlvorschlag Nr. II mit 
dem Kennwort: "Jüdische Volkspartei" zuzu­
rechnen seien. 

Die gleiche Erklärung wurde hinsichltlich des 
Kreiswahlvorschlag.es Nr. li, Kennwort: "fran­
kenburger", für den Landeswahlvorschlag Nr. III, 
Kennwort: "Silberschmidt". abgegeben. 

Die danach für den Kreis in Frage kommenden 
Landeswahlvorschläge lauten wie folgt: 

li. Landeswahlvorscblast: 
Kennwort: "Jüdische V o I k sparte i" 

I. Julius Wassermann, 47 Jahre, Bankier in 
Bamberg 

2. Dr. Meinhold Nußbaum, 35 Jahre. Syndi­
kus in Nürnberg 

3. Julius Strauß, 45 Jahre. Fabrikant in 
Bamberg 

4. Kar) Glaser, 29 Jahre. Redakteur in 
Nürnberg. 

01. Landeswahlvorscblag: 
Kennwort: "SL!berscnm i dt" 

I. Dr. Wil.h. Sillberschmidt, 59 Jahre, Oberst­
landesger.-R. und Univ.-Prof. in München 

2. Dr. Leo Baerwald, 37 Jahre. Rabbiner in 
München 

3. Max Kahn. 29 Jahre. Kaufmann in Regensb. 
4. Josef falk. 49 Jahre. Fabrikant in Nürnb. 
5. Just.-R. Moses liöflein, 54 Jahre. Rechts­

anwalt in Bamberg 
6. Dr. Ernst Wilm~rsdörffer. 55 Jahre. Ober­

landesg.erichtsrat in Augsburg 
7. Louils Niedermayer, 36 Jahre, Bankier in 

Regensburg 
8. Max lieinemann, 61 Jahre, Fabrikant in 

Schopfloch 
9. Nathan Forchh.eirner. 40 Jahre, Fabrikant 

in Koburg-
10. Hermann Wolf, 48 Jahre, Kaufmann in 

Augsburg. 
Die Wahl erfolgt nach den Grundsätzen der 

Verhältniswahl mit gebundenen Listen. Die ein­
gereichten Walhlvorschläge stellen die gebundenen 
Lis.ten dar. Nur für eine der als gültig aner­
kannten und zugelassenen Wahlvorschlä~ kön­
nen infolgedessen Stimmen abgegeben werden. 
Streichungen und Abänderungen auf den Wahl­
vorschlägen gefährden die Gültigkeit der Stimm­
abgabe. }edenfalls s.ind SFe unbeachtlich. Es 
empfiehlt sich daher, die vorgedruckten Wahl­
vorschläge unabgeändert bei! der Abstimmung 
abzugeben. Auf 300 für einen Wahlvorschlag 
abgegebene Stimmen entfällt ein Abgeordneten­
si'tz. Allenfalls für einen Wahlvorsoblag übrfg­
bleibende Reststi'mmen werden dem Landeswahl­
vorschlag zugerechnet. an den der Kreiswahl­
vorschlag sich angeschlossen hal Auch bei den 
Lan.deswahlvorsohUägen entfällt auf je 300 abge­
gebene Stimmen ein Abgeordnetensitz. Ein sich 
dann ergebender Rest von mehr als 150 Stimmen 
wi!rd volLen 300 Stimmen gleichgerechnet. 

Die Stimmzettel müssen unter Abänderung meiner 
Bekanntmachung vom 3. Februar 1921 14: 18 cm 
groß und von weißem Papier sein. Die den 
Wählern mf>t Angabe ihrer Nummer in der Wahl­
kartei zugesand•ten Wählerkarten sind zur Wahl 
mitzubringen. 

München. 2. Mfurz 1921. 

Der Krelswahllelter: 
gez.: Dr. 0 e s t r e i c h. 
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Bekanntmachung 
Betreffend der Wahl 

zur Gemeindevertretung der Israelitischen Kultusgemeinde 
München 

Bei dem unterfertigten Wahlleiter sind fol­
gende Wahlvorschläge eingelaufen und vom 
Wahlausschuß als gültig anerkannt worden. 

I. Wahlvorschlag: 
, Kennwort: "Jüdische Volkspart c i" 
I. Kom.-Rat Sigmund Fraenkel, 60 Jahre, 

Kaufmann 
2. Dr. Elias Straus, 42 Jahre, Rechtsanwalt 
3. Hermann Rosenthaler. 49 Jahre, Kaufm. 
4. Just.-R Dr. Emil Fraenkel, 54 Jahre, R.-A. 
5. Josef Schachno, 44 Jahre, Kaufmann 
6. Dr. Max feuchtwanger. 47 Jahre. R.-A. 
1. Dr. .Julius Siegel, 37 Jahre, Rechtsanwalt 
8. Justin Lichtenauer, 43 Jahre, Kaufmann 
9. Samuel Rothschild, 41 Jahre, Kauhnann 

iO. Dr. Moses J. Gutmann, 27 .Jahre, Arzt 
ll. Dr. Altred Perlmutter, 41 .Jahre, R.-A. 
12. Frau !da Deutsch, 39 Jahre, Zahnarzt.-G. 
13. Dr. Menki lchenhäuser. 38 Jahre, Arzt 
14. Jakob fränke1, 66 Jahre. Privatier 
15. Ludwig Haas. 51 Jahre, Kaufmann 
16. Hartwig Lewin, 36 Jahre, Apotheker 
17. Uritzbi Ascher, 45 Jahre, Kaufmann 
18. Siegtried Gerson, 43 Jahre, Kaufmann 
19. Dr. Kar! feust, 33 Jahre, Rechtsanwalt 
20. Gu.stav Sachs, 60 Jahre, Kaufmann 
21. Dr. Simon Koschland. 41 Jah:re, Augenarzt 
22. Leopold Rotter, 53 Jahre, Kantor 
23. Dr. Siegbert Feuchtwanger. 34 Jahre, R.-A. 
24. Ludwig Löwenstein, 45 Jahre, Kaufmann 

sämtliche in München. 

ll. Wahlvorschlag: 
Kennwort: ,.Albert Landauer" 

1. Albert Landauer, 72 Jahre, Rentner 
2. Altred Neumeyer. 54 Jahre, Oberl.-G.-R. 
3. Dr. Kar! Oestreich. 43 Jahre. Rechtsanw. 
4. Dr. Kar! Löwenthal, 50 J<~Jhre, prakt. Arzt 
5. Stadtrat Dr. Adolf Strauß. 47 Jahre, R.-A. 
6. Recha Stark, 54 Jahre, Kauimannsgattin 
7. SiJgm. A. Weil, 41 Jahre, Kaufmann 
8. Prof. Dr. Hch. Rheinstrom, 36 Jahre, R.-A. 
9. Leopold Bal1in, 27 Jahre, Prokurist 

10. Just.-R. Eugen Beer, 57 Jahre, Rechtsanw. 
11. Heinrich Frei. 74 Jahre, Hauptlehrer 
12. Adolf Lang, 54 Jahre, Kaufmann 

13. Kom.-R. Josef Schülcin, 66 Jahre, Rentner 
14. Hermine Ellinger, 37 Jahre, Rechtsanw.-G. 
15. Hugo Marx, 47 Jahre, Bankier 
16. Gustav Fraenkel, 56 Jahre, Kaufmann 
17. Julius Bloch, 45 Jahre, Kaufmann 
18. Isidor Popper, 53 Jahre, Kaufmann 
19. Dr. fritz Baron, 47 Jahre, Zahnarzt 
20. Sigm. Künstler. 55 Jaihre. Kaufmann 
21. Lucie Reinemann, 46 Jahre, fabrikant.-G. 
22. Max Apfel. 55 Jahre, Geschäftsleiter 
23. Isaak Bach.arach, 56 Jahre, Kaufmann 
24. Dr. Julius Heilbronner, 48 Jahre, R.-A. 
25. Sigm. Lindauer, 49 Jahre, Kaufmann 
26. Dr. Felix Wassermann, 31 Jahre, pr. Arzt 
27. Louis Picard, 59 Jahre, Kaufmann 
28. Siegfried Weil , 46 Jahre, Kaufmann 
29. Alb. Schönfeld. 50 Jahre. Kaufmann 
30. f.rma Eßlinger, 33 Jahre, Rechtsanw.-G. 
31. Eugen Schmidt, 25 Jahre. Referendar 
32. Eugen Maier, 37 Jahre, Betriebsleiter 
33. Dr. Ernst Löb, 37 Jahre, Augenarzt 
34. Louis Auerbach, 55 Jahre. Bankier 
35. Alice Marx, 33 Jahre, Bankiersgattin 
36. Eugen Neustädter, 50 Jahre, Kaufmann 

sämtlik:he in München. 

Di'e Wahl erfolgt nach den Grundsätzen der 
Verhältniswa:hl mit gebundenen Listen. Listen­
verbindung ist zulässig. Die eingereichten Wahl­
vorschläge stellen die gebundenen Listen dar. Nur 
für einen der als gültig anerkannten und zuge­
lassenen Wahlvorschläge können infolgedessen 
SUmmen abgegeben werden. StreLchungen und 
Abänderungen auf den Wahlvorschlägen gefähr­
den diJe Gülti.gkeit der Stimmabgabe, jedenfalls 
sind sie unbeachtlich. Es empfiehlt sich daher, 
die vorgedruckten Wahlvorschläge unabgeändert, 
bei der Abstimmung abzugeben. 

Die Stimmzettel müssen unter Abänderung meiner 
Bekanntmachung vom 10. Februar 1921 14 : 18 cm 
groß und von grünem Papier sein. Die den 
Wählern mi:t Angabe ihrer Nummer in der Wahl­
kartei zugesandten Wählerkarten sind zur Wahl 
mitzubringen. 

München. 2. Mä~rz 1921. 
Der W ahllelter: 

gez. : Dr. 0 e s t r e i c h. 
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Gemeinden-u.Vereins-lcho 
Nürnberg, In Nürnberg fand am Dienstag, den 

22. Februar. eine Versammlunng der Jüclischen 
Volksparte~ statt, die vielleicht die größte jüdi­
sche Kundgebung walf, clie je hier stattgefunden 
hat. Der große Saal des Hotels Deutscher Hof 
war von etwa 2000 Personen überfüllt. Es spra­
chen die Herren Kommerzienrat f r a e n k e I -
Mün-chen, Dr. Ba m b er g er, Dr. Si n a u er , 
Abraham Grünbaum und GI a s er -Nürnberg, 
sowie recht wirkungslos einilge Gegner. Beson­
ders eindrucksvoll war, daß Her.r Dr. Sinauer, der 
:Führer der neu gegründeten Mittelpartei, in ein­
dringli<:her Weise clie Vertretung des Gemeinde­
liberalismus fragte, wie sie sich zu den Renais-

.sancebe.strebungen innerhalb der deutschen 
Judenheit und insbesondere zum Aufbau Palä­
stinas zu stellen gedächten und ihnen ihre nega­
tive HaJ tung diiesen großen jüdischen Aufgaben 
gegenüber zum Vorwurfe machte. 

Jüdischer Turn- und Sportverein Bar-Kocbba 
Nürnber~t. Der gesamte Turnbetrieb findet jeden 
Mittwoch von 5-9.30 Uhr iltl der Turnhalle, Land­
grabenstr. 140 (Männerturnverein). statt: Her­
r e n- Ab t e i I u n g : Abends 8- 9.30 Uhr (Män­
nerrlegen, Jugendriegen (16- 19 Jhr.), Alt-Herren­
riege, Hallentraining der Leichtathletik-Abteilung). 
Gesamtleitung: Turnwart B. Kolb. - D a m e n ­
Ab t .e i I u n g : Abends 6.30-8 Uhr. Leitung: Frl. 
Meikler (staatl. geprüfte Tumlehrerin). - Z ö g,-
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lings-Knaben-Abteilunv; (6-16 Jahre): 
Nachmittags 5-5.45 Uhr. Leitung: Turnbruder 
Lorch und Freudenthal. - Z ö g I in g s- M ä d­
c h e n- Abtei I u n g (6-16 Jahre): NachruHtags 
5.45-6.30 Uhr. Leitung: Fr!. Meikler (staatl. gepr. 
Turnlehrerin). Anmeldungen am Turnboden oder 
an die Schriftführerin frl. Karola Krämer. Nürn­
ber5?;, Breitegasse 64/III. 

Jüdischer Kulturverein München. Samstag 8 Uhr 
Talmud Thora, Klenzestraße 34, und fortsetzun v; 
in der Geschichte: "Das Mosaische Zeitalter." 

Spendenausweis 
Münchener Spendenausweis. 

Nation a 1 f o n d s : Ernst Simon li dankt allen, 
die ihn besucht haben 1.- und allen die ihn be-· 
suchen wollten 9.-; Richard Weindling dankt 
d. Hti. Auerbach, Nathan u. Dreifuß f. geliehene 
Bücher 10.-; Dr. M. J. Gutmann grat. fam. Dr. 
Rothschild-Ounzenhausen und Dr. R.aph. Straus­
München zu den Buben 10.-; B. Goldberg an!. 
d. Jahrzeit s. sel. Vaters 10.-; ders. grat. Fam. 
Spielmann z. Vermählung i'. Sohnes 10.-; Farn. 
Schuster grat. z. Verlob. Landmann-Zellerkraut 
5.-; desgl. Jakob Tcitel u. Frau 5.-; desgl. fam. 
Hecht 5.-; Wilhelm Mechles u. Frau grat. zur 
Verlob. Tuchmann-Tuchmann 5.-; desgl. Farn. 
B. Altmann 5.-; desgl. Fam. Holzmann 5.-. 

Au s dem Mün c hener Spendenbuch: 
Verlobunl?; Tuchmann-Tuchmann 100.-; versteig. 
Bensehen anläßl. der Hochzeit Koronczyk-Ziegler 
500.-; Verlobung Landmann 20.-. 

0 o 1 d e n es Buch BI au-Weiß : Dr. Emil 
Fränkel und familie bittet die Blau-Weißen drin­
gend, am Schaboth nicht mehr anzurufen 5.-: 
dieselb. sag. Dr. R.aphael Straus u. Frau z. Geburt 
i. Sohnes u. z. Verheiratung i. Schwester herzl. 
masel tof 5.- ; S.K. dankt den Blau-Weißen für 
d. Mitnahme s. Ni,chte Resi Adler a. d. Schifahrt 
nach Wolfratshausen 10.- . 

K.J.V. er Hain : Die Fahrtgemeinschaft Dok 
bis Tor grat. Adolf Strauß herzliehst 1 B. 25.-. 

L i s l K o r o n c z y k , s c l. A n g. - G a r t e n : 
Teil des versteig. Benschens anläßl. d. Hochzeir 
Koronczyk-Ziegler 12 B. 300.-. 

M ii n c h n er ö I bau m- G a r t e n: M. Schu­
mer u. Frau sagen zur Verlobung Landmann­
Zellerkraut herzlich mascltof 1 B. 25.- . 

C h e m n i t z e r ö I b a u m - G a r t e n : Oustav 
Ourau seiner lieben Nelly Basch 1 B. 25.- . 

E I i s ab e t h M a h I e T - 0 a r t e n : Hoffent­
lich hat Gottfried an Alice die Bücher zurück­
gegeben 1 B. 25.-. 

Erstklassiger Herrenschneider 
fl EINWF\G 

annehmbare Preise 

MÜNCHEN Residenzstraße 13!1 (Ma~ )oseph-Piatz) 

Möbllartas Zimmer 
mögligst Nähe Bahnhof von bess. Herrn in streng 
orthod. Hause gesucht. Offerten unter Chiffre 
Nr. 14:~7 an die Expedition des Jüdischen Echo. 

J.Troendle 
Feinste 

Maßanfertigung 
sämtl. Damenbekleidung 
Adalbert"'trasse 45 

Briefmarken 
undDit>nstmarkeu 
aus dem Verkehr ~esan melt od. 
auch ungestempelt in möglichst 

großen Mengen kauft 
J. Schollmeyer, Augsburg 

Lützowstraße 33a 
Betrne wird sofort zugesandt. 

MALERLEHRLING 
der etwas Talent zum Zeichnen hat, gegen Be­
zahlung für sofort g es u c h t. Samstag frei. 
'l'ORIASCH, :lUiiJH·Iu•u. A vf'utin"'tr. 8 

S tud. ehern. sucht 

Zimmer 
1um 15. IV. (evtl . 15. lll .) Sof. Mi11lg. unt. 1488 an die Exped. d. B. 

JULIUS PATLOKA, MÜNCHEN 
Fürstenstrasse 6 / Telefon 26778 

Damen-Moden 
Spezialität: 

Elegante Kostüme 1 Mäntel 1 Kleider usw. 

VORJ\NZEIGE 
SJ\MSTJ\G, DEN 12. MJ\.RZ 1\BENDS 8 UHR IM BJ\YERISCHEN HOF 

1\LLGEMEINE JÜDISCHE WRHLERVERSJ\MMLUNG 

VOR DER ENTSCHEIDUNG 
1\NSPRJ\CHEN UNSERER KJ\NDIDJ\TEN 

In dieser letzten, am Tage vor der Wahl stattlindenden Versammlung wird nochmal eine umlassende 
1\ussprache über alle Gemeindefragen bringen. Kein Wähler und keine Wählerin darf fehlen. 

Eintritt frei. Reservierte Plätze Mk. 2.- . Karten zu haben im Jüdischen Echo, Herzog Maxstraße 4 
(Telephon Nr. 53099) und im Büro der Jüdisch~n Volkspartei, Wagmüllerstraße 19 (Telephon Nr. 21499). 

Wahlheller werden gebeten, sich in unserem Büro zu melden I 
.IUDISCHE VOLKSPARTEl IM BAYERN, WAGMULLERSTR. 19 , TEL. 21499 
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Technisches Büro 

Alfred Oertei6C! 
Anmeldun!rl & Verwedunf6 von 

Schutz rechten. Durcharbeiren 
von Erfindun~sgedanken 

Eigene Nechrichtens~elle in Berlin. 
En~l. franu~ amerik. Geschäfte, 

Werkzeichnun~en 
München Kaulbachstr.8 

GUSTAV HALLER'S NACHF. 
MÜNCHEN I REICHENBACHSTR. 57 
Ecke Fraunhoferstr. / Telefon-Ruf 27 4 o8 

Kaffee, gebr. 22.- 20.­
Tee, Orange, Pekoe . 30.­
'J'ee, Ceylon . . . . 2ö. ­
Kakao 21.- 18.-
t.lerst enka:ffee . . 3.60 1 Sämtl. Lt>bt>nsmittel ~n Tagespreisen 

11111111111111111111111111111111111111111111111 11111111111111111111111111111111111111111111111 11111111111 1111111111111111111111 

Leo Förster's 
Weinstube und Kaffee 

Gute Weine__.,_ .Pikante Küche 
MÜNCHEN, Liebi&rstr.8 

11111 11 1111111111111111111111111111111111111111111 1111111111111111111111111111111111111111 111 11 11 111 1111111111111 111111111 11111 

Kunsthandlung 0. W. GOLDMANN 
An- und Verkaul 

von 

Bildwerken alter Meister 
Manclten, Briennerstrasse 53 

gegenüber Cafe Laitpold 
Telephon 27340 

Lebensmittelhaus Hauptbahnhof 
Ehrenbauer & Gress 

Bayerstrasse 3 I lYiünchen I Telephon 534 r8 
im Hotel .,Rheinischer Hof" 

Feinkost/ Weine u. Liköre 1 Kalle u. warme Planen 
BtadtzustellnnR" PromptP-r Versand na•·h An•wärts. 

I 

Was der elegante Herr trägt, 
finden Sie bei 

Lotz & Leusmann 
München Perusastrasse 

feine Herrenschneiderei, Sputalabteilung 
für feine Herren- Wasche und Modeartikel 

L_ ____ _j 
Wichtig 

fUr die Herren 
Einkäufer! 

• 
Permanente Ausstellung 

elgenar Erzeugnl&llt 
ln Holz- und llesalng-Tlaoh­

und Bodenstandlampen 
fUr Beleuohtungakörper­

Qeschäfte 
und Kunstgewerbehäuser 

• 
Telephon Nr. 27 6 74 

E.J. GOTTSCHALL&Co., K8~s~;- MÜNCHEN 
KAUFINGERSTRASSE 26 EING. FRAUENPLATZ 

Anfertigung eleganter 
Straßen- und Gesellschafts-Kleider 

Kostüme_, Mäntel, Blusen 

Frau LENI DEPPES, MUNGHEN, ftventloslraDe 10/U 
Werkatätte lUr feine Damenkleider 

Wer sich geschmadwoll kleiden will, der besuche die 

Hussfellungs- und Verkaufsräume 
der Firma 

Rda/bef1f Schmidf 
l(gl. bayer. Hoflieferant 

!Yiündzen, Residenzstrasse 6 

Feine Herren-
und Damensdzneiderei nadz JY/ass 

JÜDISUDE JUGENDBLÄTTER 
DIE ZE I TSC H R I FT DER G E SETZE STR E U E N JU GEND D EU TS C HLANDS 

Ce !Jt e 'lliocljc ift bi e Q:rq < Jfra e l • 9lummer erfcljien e n 
'P.> er fei nen st' inb ern ecljt jübifclj en Cefcftoff geb en will, abonniere bi e ~übifcljen ~ugenbblätter 

'8 e ft e I I u n g e n n i m m t e n t g e g e n 
Die Bundesleitung der "ESBA.", Adr.: L. Levinger, Jlünchen, Bindermarkt 13 

-. 
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,,SERA "·Suppenwürze 
Orzj;inal-Flasclun 250 gr., für Restaurants Flasclun d I400 gr. 

Zu beziehen durch die Geschäfte. - Wo nicht erhältlich erbitte Anfrage 

EDJIUND GRtlNEW ALD /FRANKFURT a. :U. / SCIDLLERPLATZ 5-7 

ZAHN-PRAXIS 
Georu Wlenckowskl, M Dnch en 
Hohenzollernstraße 54 - Telefon 31615 
Sprechstunden von 9-12 und 2-5 Uhr 
Konservierung d. Zähne d. Füllungen aller Art 

ZAHNREGULIERUNGEN 

ZAHN-ERSATZ 

Belenehtnngs­
Körper 

in gediegener Ausführung. 

ELEKTR. KOCH- U. 
HEIZAPPARATE 

KARLWEIGL 
Maximiliansplatz 14 

1111111111111111111111111111111111111111111 11111111111111111 
VIKTORIA·THEATER GASTEIG •LI c H T sPIELE I 

l:htbmurmftra~e 25 ' S:tlefo• 55 3 98 ~rtllfingftrafle 2 1 Sl:tlef•n 41040 Moderne 
\i'liefe 'lllodje 

'llcfltung !Der gro!ie 6djlager 

S)ebbe1 ~ernon in bem groflen 9'Umroerk 

Das Frauenhaus von Brescill 
SJ:iefergrtlfenbe S:ragöble von Clebt unb ftib 

7 'llftte 7 

(!} u t t " ~elprogramm 

ISARIA·THEATER 
~albepla!J 

'llb 6Cimatag 

IDer ~inbesraub 
im .3irkus ~uffano 
'Der liefte 6enfation•fl!m tn 5 'llkltn 

mit bem berii(Jmttn 
~Ubertini 

~riprogramm 

Dampfwii~;~eberei 
,.st. Joset" 

mlt modernster Einrichtung 

A. Huber, München 
Emanuelotr. 10, Telefon 32081 
Filiale Ten&stra!le 3 (Schwer­
manr;e Benz), Theresienatr. !20 

Schmids traße 2 
Übt~rn. aller Art Wdscht~ 

Spezlalitdt: Stdrluwäsche 
Pfund- und Tromm~twiJschP 

IIIIJIIIIJIJIIIIIIIIIIIIIJIJIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 

I:NSEHATE 
lm .Jüdischen Echo• haben stets 

grossen Erfolg 
IIIIIIIIIIHINinlflflllfllllllllllllllllllllllllllllllllll 

5.-8. mlär3 

Der Schrei aus der Verbannung 
S)auptbarftcUer: fee ~arriJ•~en~ 

~loletta 9lQI'iersfta 

Gefolterte Herzen 
I. S:el! ,.0 ~ n e ~ e I m a I" 

!Drama in 5 'llkt. in ber ~auptroUt !lltla ~ankau 

LINDWURMHOF • LICHTSPIELE 
Cinbrourmftraflt 88 1 Sl:defon 'il9 23 

'21& 6amatag 

IDer 6d)rei 
aus ber ~erbannung 

6tnfa!.· 'llbenteuer in 5 'llkt. mit fee ~nrriJ•~ena 

~er ~esl)trnbo uon ~nnnmn 
~etrktiubrama in 3 'llkt•n -

KUchen· 
EinricbJUnoen 
in gediegener prelawerter 

Ausrührung 

8 Eduord Rnu 
Bohllltl'a ltlollu- ad 'Wiri­
IOllaft - lblrlolltur• - Karlila 

München 
laollateralr.JPmageScbGmt 

lliiiTiliTiinTIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 
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Plattenloser Zahn-Ersatz 
DB.P. 

!. Keine Reizung d. Schleimhäute wie bei Gaumenplatten 
2. Keine Zers örung d natüri.Zähne durchDrahtklammern 
3. Bester und billigster Ersatz für teure Goldbrücken 
4. Viele Anerkennungen von Fach· und Patientenkreisen 

Zahnziehen und Plombieren auf schmerzloseste Art 

A. Rauscher und E. von Gralath 
München, Dachauers1r. 9/1 / Telefon 56 7 25 
Central·Kaffec Ungerer, 3 M•nuten vom Hauptbahnhof 

Flaschen, Papier. Lumpen usw. 
kauft stets 

zu höchsten Preisen und holt frei ab 
bei oofortlger Qewichtsfeotstellung und Bezahlung 

JOSEF HOPFENSPIRGER, 
Robprodukteo-Großbandlung 

Telephgn 20219 München 1\malienstraße 39 

: ............................ . ••••••••••••••••••••••••••••• •• •• •• •• ln unseren großen :: •• Spezlal·llbtellungen •• 
•::. unterhalten wir stets eine 

reiche 1\uswahl preis .. rter 
•• Gebrauchs- u. LUxusartikel I II zu vorteilhaftem Einkauf 

•• 1: Hermann Tletz I 
! Mflnchen • 

r I ·=···························: ••••••••••••••••••••••••••••• 

KAFFEE gebr. Ia. reinschmeck. Qualität. 
per Pfund Mk. 25.-1 29.-, 32.-, 34.-

(A(AO garantiert rein -
per Pfund Mark 20e-1 25.- und 30.-
Tangermünder und Helvetla·Marmeladen: 
Heidelbeer, Pflaumen, Reineclauden, Johannisbeer, 
Stachelbeer, Brombeer, Zwei!rucht, 1\prikosen, Him­
beer, Kirschen und Orangen in Gläsern und Töpfen 
Quittenmarmelade, leinschmeckend per P!d. Mk. 5.50 
Johannisheermarmelade " " " " 6.25 
Vierfruchtmarmelade " " " 6.-

T AFELSPEISEt:';L in Flaschen 

750 gr 25.75 375 gr 12.50 } inkl. Flasche 
500 gr 16.75 250 gr 8.50 

Preiswerte Weiß•, Rot•, Süßweine, 
Spirituosen und Liköre in großer Auswahl 

Italienische Teigwaren 

R. WASNER I MüNCHEN 
BRIENNERSTR.24a 1 Elng. Auqustenstr.t TELEFON 53081 

Trambahnlinie 2, 7, 17 

Privater 

Schreibunterricht 
von Wilhelm llrnim 

Sonnenstraße 27/3 . 
Prospekte gegen SO· Pfg.- Marke 

M1tRMEL1tDE 
H erges tellt mit 50"/. Zucker 

Aprikosenkonfitüre offen per Pfd . Mk. 9 -
" in 2 Pfd.-Dosen l 8 .-

0I'angenmarmelade s .-
Ap rikosenmal'melade 6.50 
Johannlsbeerma•melade 6-
Preisseibeeren rein . . . 6.60 
Quittenmal'melade . . . . 5.50 
Zwetschgenmarmelade . . 5 .-
DrelfruchtmarDlelade " • • 4 50 
Beldelbeel'weln per 3/, Literflasche • 9 .­
(incl. Flasche u. Steuer: f. Flasche w. M. 1 - zurü kvergüt<t) 

Vereehiedene GomUsekoneerven I 
R KUHN Marmeladenfabrik 

• ' Inhaber : Hoh. JungDtann 
MÜNCHEN, Frauenstr. 8 /o, am Viktualienmarkt 
Telefon 24340. Promptester Versand nach att!'lwärts 

Verantwortlieb für die Redaktion: Meta Moch, München; für den Anzeigenteil: H. W. Stöhr, München. 

Druck IID<I Verlall B. Heller. B•clldruckerei. Herzoc_ MaxstraBe. Mllochea. 
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